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Choral.
*v Mel. O Haupt voll Blut und Wunden.

2 4O uu, deſſen Augen floſſen,
J J So bald ſie Zion ſahn,

J

e Zur Frevelthat entſchloſſen,

Sich ſeinem Falle nahn;
Wo iſt das Thal, die Hohle,
Die, Jeſu, dich verbirgt?
Verfolger ſeiner Seele,
Habt ihr ihn ſchon erwurgt?

Tutti.
Sein Odem iſt ſchwach, ſeine Tage

ſind abgekurtzet; ſeine Seele iſt voll
Jammer, ſein Leben iſt nahe bey der
Holle.

Reeitativ.
Gethſemane! Gethſemane!
Wen horen deine Mauren
So bange, ſo verlaſſen trauren?
Wer iſt der peinlich langſam ſterbende?
Jſt das mein Jeſus? Beſter aller Menſchen

Kinder,
Du zagſt, du zitterſt, gleich dem Sunder,

Denm man ſein Todes-Urtheil fallt?
Ach ſeht! Er ſinckt, belaſtet mit den Miſſethaten
Von einer gantzen Welt.

4 Sein2
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4  g dieSein Hertz, in Arbeit, fliegt aus ſeiner Hohle,
Sein Schweiß rollt purpurroth
Die Schlaf' herab; er ruft: Betrubt iſt meine

Seele
Bis an den Tod.

Arie.
Du Held, auf den die Kocher

Des Todes ausgeleert,
Du horeſt den, der ſchwacher,

Am Grobe Troſt begehrt,
Du willſt und kannſt ſein Schutzgott ſeyn.

Wenn ich am Rande dieſes Lebens
Abgrunde ſehe, wo vergebens

Mein Geiſt zurucke ſtrebt;
Wenn ich den Richter kommen hore

Mit Waag' und Donner, und die Sphare
Von ſeinem Fußtritt bebt:
Wer wird allda mein Schutzgott ſeyn?

Du Held, auf den die Kocher

Des Todes ausgeleert,

Du oreſt den, der ſchwacher,
Am Grabe Troſt begehrt,

Du willſt und kannſt ſein Schutzgott ſeyn.

Choral.
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Choral.

Wen hab' ich ſonſt als dich allein,
Der mir in meiner letzten Pein
Mit Troſt und Rath weiß beyzuſpringen?
Wer nimmt ſich meiner Seelen an,
Wenn nun mein Leben nichts mehr kann,

Und ich muß mit dem Tode ringen,
Wenn allen Sinnen Kraft gebricht?
Thuſt du es, Gott, mein Heiland, nicht?

Recitativ.

Ach mein Jmmanuel! Da liegt er, tiefgebuckt
Jm Staube, ringt dem Tod' entgegen, blickt
Gen Himmel, jammert laut: Laß, Vater, dieſe

Stunde,
Laß ſie voruber gehn!
Nimm weg! nimm weg den bittern Kelch von

meinem Munde!
Du nimmſt ihn nicht? Wohlan, dein Wille

ſoll geſchehn.
Erheitert ſteht er auf von der erſtaunten Erde,
Geſtarckt durch eines Engels Hand.
Und ſeht! die Junger hat ein Schlummer uber—

mannt;
Hier liegen ſie geſtutzt mit trauriger Geberde.
Betrachtend ſteht der Menſchenfreund und ſpricht
Mit uber ſie gehangtem holdem Angeſicht:

3 Der
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Der Geiſt iſt willig, nur der Leib iſt ſchwach.
Und buckt ſich, Petrus Hand ſanft anzuruhren,

nieder:
Auch du biſt nicht mehr wach?
O wacht und betet, meine Bruder!

Arie.

Ein Gebet um neue Starcke
Zur Vollendung edler Wercke

Theilt die Wolcken, dringt zum Herrn,

Und der Herr erhort es gern.

Klimm' ich zu der Tugend Tempel

Matt den ſteilen Pfad hinauf:
O ſo ſporn' ich meinen Lauf,

Nach der Wanderer Exempel,
Durch die Hoffnung jener ſchonen

Ueber mir erhabnen Scenen,

Und erleichtre meinen Gang

Mit Gebet und mit Geſang.

Ein Gebet um neue Starcke
Zur Vollendung edler Wercke

Theilt die Wolcken, dringt zum Herrn,
Und der Herr erhort es gern.

Reci
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Recitativ.

Mun klingen Waffen, Lantzen blincken bey dem
Schein

Der Fackeln, Morder dringen ein,
Jch ſehe Morder: Ach! es iſt um Jhn geſchehen!
Er aber unerſchrocken nahet ſich
Den Feinden ſelbſt; großmuthig ſpricht er: Sucht

ihr mich,
So laſſet meine Freunde gehen.
Die ſchuchternen Gefahrten fliehn auf dieſes Wort.
Jhn bindet man, Jhn fuhrt man fort.
Sein Petrus folgt, der eintzige von allen,
Er folgt, zur Hulfe ſchwach, von fern;
Mitleidig folgt er ſeinem Herrn
Zum Cajaphas. Was hor' ich hier fur Worte

ſchallen!
Ach iſt es Petrus, der itzt ſpricht:
Jch kenne dieſen Menſchen nicht!
Wie tief biſt du von deinem Edelmuth gefallen!

Doch ſiehe! Jeſus wendet ſich,
Und blickt ihn an: Er fuhlt den Blick,
Er geht zuruck,
Er weinet bitterlich.

Arie.
Jhr weichgeſchaffnen Seelen,

Jhr konnt nicht lange fehlen,

Bald horet euer Ohr

Das ſtrafende Gewiſſen,
Bald weint aus euch der Schmertz.

3 Jhr
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Jhr thranenloſen Sunder, bebet!

Einſt, mitten unter Roſen, hebet
Die Reu den Schlangen-Kamm empor,

Und fallt mit unheilbaren Biſſen

Dem Frevler an das Hertz.

Jhr weichgeſchaffnen Seelen,
Jhr konnt nicht lange fehlen,

Bald horet euer Ohr
Das ſtrafende Gewiſſen,

Bald weint aus euch der Schmertz.

Tutti.

Unſre Seele iſt gebeuget zur Erden.
O wehe, daß wir ſo geſundiget haben!

Choral.
Jch will von meiner Miſſethat
Zum Herren mich bekehren,

Du wolleſt ſelbſt mir Hulf' und Rath
Hierzu, o Gott, beſcheren,
Und demes guten Geiſtes Kraft,
Der neue Hertzen in uns ſchafft,
Aus Gnaden mir gewahren.



g  due 5Recitativ.
Jeruſalem, voll Mordluſt, ruft mit wildem Ton:
Sein Blut komm uber uns und unſre Sohn' und

Tochter!
Du ſiegſt, Jeruſalem, und Jeſus blutet ſchon;
Jn Purpur iſt er ſchon des Volckes Hohngelachter:
Damit er ohne Troſt in ſeiner Marter ſey,

Damit die Schmach ſein Hertz ihm breche.
Voll Liebe ſteht erda, von Gram und Unmuth frey,
Und tragt ſein Dornen-Diadem. Und eine freche,
Verworfne Morderhand faßt einen Stab
Und ſchlagt ſein Haupt: Ein Strom quillt Stirn

und Wang  herab.
Seht welch ein Menſch! Des Mitleids Stimme
Vom Richtſtuhl des Tyrannen ſpricht:.
Seht welch ein Menſch! Und Juda hort ſie

nicht,
Und legt dem Blutenden mit unerhortem Grimme
Den Balcken auf, woran er langſam ſterben ſoll:
Er tragt ihn willig und ſinckt ohnmachtvoll.
Nun kann kein edles Hertz die Wehmuth mehr ver—

ſchließen,
Die lang verhaltnen Thranen fließen.
Er aber ſieht ſich troſtend um und ſpricht:
Jhr Tochter Zions weinet nicht!

Arie.
So ſtehet ein Berg Gottes,

Den Fuß in Ungewittern,

Das Haupt in Sonnenſtrahlen:

So ſteht der Held aus Canaan.

Der



10 dieDer Tod mag auf den Blitzen eilen,
Er mag aus hohlen Fluthen heulen,
Er mag der Erde Rand zerſplittern:

Der Weiſe ſieht ihn heiter an.

So ſtehet ein Berg Gottes,
Den Juß in Ungewittern,
Das Haupt in Sonnenſtrahlen:
So ſteht der Held aus Canaan.

Tutti.
Chriſtus hat uns ein Vorbild gelaſ

ſen, auf daß wir ſollen nachfolgen ſeinen
Fußſtapfen.

Choral.
Jch werde dir zu Ehren alles wagen,
Kein Kreutz nicht achten, keine Schmach

noch Plagen,
Nichts von Verfolgung, nichts von Todes

Schmertzen

Nehmen zu Hertzen.

Recitativ.
Da ſteht der traurige, verhangnißvolle Pfahl!
Unſchuldiger, Gerechter, hauche doch einmahl

Die matt gequalte Seele von dir! Wehel! wehe!
Nicht Ketten, Bande nicht, ich ſehe
Geſpitzte Keile! Jeſus reicht die Hande dar,
Die theuren Hande, deren Arbeit Wohlthun war:

Auf
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Auf jeden wiederhohlten Schlag durchſchneidet
Die Spitze Nerv' und Ader und Gebein. Er leidet
Es mit Geduld, bleibt heiter, und hangt da,
Zur Schmach erhoht, voll Blut, in Todes—

ſchmertzen,
Am Golgatha.
Jhr Manner Jſraels, o ruft in eure Hertzen
Erbarmung! Laßt die Rach im Tode ruhn!
Umſonſt. Die Vater hohnen ihn:
Jhr Hohn iſt bitter, grauſamfrolich ihre Minen.
Und Jeſus ruft: Mein Vater, ach! vergib es ihnen:
Sie thun unwiſſend, was ſie thun.

Duett.
A. Feinde, die ihr mich betrubt,

Seht, wie ſehr mein Hertz euch liebt:
Euch verzeyhn iſt meine Rache.

B. Die ihr mich im Ungluck ſchmaht,
Hort mein ernſtliches Gebet:
Daß euch Gott begluckter mache.

A. B. Soolche Tugend lernt ein Chriſt.

A. Gott, Jehova, Heiligſter,
Du verzeyhſt dem Uebertreter

Alle Schuld.

B. Goott, Jehova, Gutigſter,
Du erzeigſt dem Miſſethater

Tauſend Huld.
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A. B. Selig, wer dir ahnlich iſt!

A. Feinde, die ihr mich betrubt,
Seht, wie ſehr mein Hertz euch liebt:

Euch verzeyhn iſt meine Rache.

B. Die ihr mich im Ungluck ſchmaht,
Hort mein ernſtliches Gebet:

Daß euch Gott begluckter mache.

B. A. Solche Tugend lernt ein Chriſt.

Recitativ.
Wer iſt der Heilige zum Muſter uns verliehn
Und unter dieſen Miſſethätern aufgehencket?
An ſeiner Tugend kennt ihr ihn.
Schmach, Folter, Todesangſt vergißt er, und

bedencket,

Maria, dein verlaßnes Alter, und ertheilt
Dem Freunde ſeines Buſens dieſen letzten Willen:
O Jungling, das iſt deine Mutter! Dieſer eilt,
Ein Schuler Jeſu, ſein Vermachtniß zu erfullen:
Und Jeſus ſieht es an;
Und wird noch mehr entzuckt und fuhlet keine

Wunden,
Weil er itzt einen Strahl von Troſt den truben

Stunden
Noch eines reuerfullten Sunders ſchencken kann:
Er kehrt ſein Antlitz hin zu dem an ſeiner Seite
Gekreutzigten Verbrecher, ihm zu prophezeyhn:
Jch ſage dir, du wirſt noch heute
Mit mir im Paradieſe ſeynl

Arie.



die 13
Arie.

Singt dem gottlichen Propheten,
Der den Troſt vom Himmel bringet:

Daß der Geiſt ſich aufwarts ſchwinget;
Erdenſohne, ſingt ihm Danck!

Die du von dem Staube flieheſt,
Und die rollenden Geſtirne

Unter deinen Fuſſen ſieheſt,
Nun genieße deiner Tugend!
Steig' auf der Geſchopfe Leiter
Bis zum Seraph! Steige weiter!

Seele, Gott ſey dein Geſang!

Singt dem gottlichen Propheten,
Der den Troſt vom Himmel bringet:
Daß der Geiſt ſich aufwarts ſchwinget;
Erdenſohne, ſingt ihm Danck!

Tutti.
Freuet euch alle, ihr Frommen; denn

des Herren Wort iſt wahrhaftig, und
was er zuſaget, das halt er gewiß.

Choral.
Wie herrlich iſt die neue Welt,
Die Gott den Frommen vorbehalt!
Kein Menſch kann ſie erwerben.
O Jeſu, Herr der Herrlichkeit,
Du haſt die Statt' auch mir bereit't,
Hilf ſie mir auch ererben.

Einen
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Einen kleinen
Blick in jene
Freuden-Scene
Gib mir Schwachen,
Mir den Abſchied leicht zu machen.

Recitativ.
Auf einmal fallt der aufgehaltne Schmertz
Des Helden Seele wutend an: Sein Hertz
Hebt die geſpännte Bruſt. Jn jeder Ader wuhlet
Ein Dolch. Sein gantzer Korper fliegt

J

Am Kreutz empor. Er fuhlet
Des Todes ſiebenfache Greuel. Auf ihm liegt
Die Holle gantz. Er kann ihn nicht mehr faſſen
Den Schmertz, der ihn allmachtig druckt,
Er ruft: Mein Gott! Mein Gott! Wie haſt du

mich verlaſſen!
Und ſeht, die finſtre Stunde ruckt
Vorbey. NMun ſeuftzet er: Mich durſtet!

Jhn erfriſchet
Sein Volck mit Wein, den es mit Galle miſchet.
Nun ſteigt ſein Leiden hoher nicht;
Nun triumphirt er laut, und ſpricht:
Es iſt vollbracht! Empfang', Vater, meine

Seele!
Und neigt ſein Haupt auf ſeine Bruſt und ſtirbt.

Accompagnement.
Es ſteigen Seraphim von allen Sternen

nieder,
Und klagen laut: Er iſt nicht mehrl
Der Erde Tiefen ſchallen wieder:

Er iſt nicht mehr! Er
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Erzittre Golgatha! Er ſtarb auf deinen Hohen!

O Sonne fleuch, und leuchte dieſem Tage nicht!
Zerreiſſe Land, worauf die Morder ſtehen!

Jhr Graber thut euch auf! Jhr Vuater ſteigt
ans Licht!

Das Erdreich, das euch deckt,
Jſt gantz mit Blut befleckt.

Er iſt nicht mehr! So ſage
Ein Tag dem andern Tage:

Er iſt nicht mehr!
Der Ewigkeiten Nachhall klage:

Er iſt nicht mehr!

Choral.
(Wird von der Gemeine nicht mitgeſungen.)

Jhr Augen weint!
Der Menſchenfreund
Verlaßt ſein theures Leben:
Kunftig wird ſein Mund uns nicht
Lehren Gottes geben.

Solo.
Weinet nicht! Es hat uberwunden

der Lowe vom Stamm Juda!
Choral.

(Wird von der Gemeine nicht mitgeſungen.)

Jhr Augen weint!
Der Menſchenfreund
Sunckt unter tauſend Plagen.
Konnte ſeine ſanfte Bruſt
So viel Schmertz ertragen?

Solo.
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Solo.

Weinet nicht! Es hat uberwunden
der Lowe vom Stamm Juda!

Choral.
Jhr Augen weint!
Der Menſchenfreund,
Der Edle, der Gerechte,
Wnurd verachtet, wird verſchmaht,

Stirbt den Tod der Knechte.

Solo.
Weinet nicht! Es hat uberwunden

der Lwe vom Stamm Juda!
Schlußchor.

Hier liegen wir geruhrte Sunder,
O Jeſu, tiefgebuckt,
Mit Thranen dieſen Staub zu netzen,
Der deine Lebensbache tranck:
Nimm unſer Opfer an!

Freund Gottes und der Menſchenkinder,
Der ſeinen ewigen Geſetzen
Des Todes Siegel aufgedruckt,
Anbetunt ſey dein Danck!
Den opfre jedermann!

Hier liegen wir geruhrte Sunder,
O Jeſu, tiefgebuckt,
Mit Thranen dieſen Staub zu netzen,
Der deine Lebenosbache tranck:

Nimm unſer Opfer an!

ENDOD E.
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